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chcn Anhängsel mehr sind, wodurch sie eine gute Lehre
zn bezeichnen und einzuprägen sich bcmüheten. Mit
einem Worte: sie holten aus der Gcistcrwclt,wie wir
aus der Thicrwclt, belehrende Fabeln, die dem Kinde
eine Wahrheit recht tief eindrücken sollten.

Wenn man einmal den Fuchs eine Rolle in der
Fabel hat spielen lassen, so kann man ihm auch meh¬
rere auftragen; und eben so, wo die heiligen Engel
sich ihre Füßchcn verwundenkönnen, da kann man sie
auch die Posaune blasen lassen. Die Phantasie, oder
der VildungStrieb im Menschen, geht unaufhörlichin
ihrem Gange fort, setzt Köpfe zu Füßen, Pausbacken
zu Köpfen, und Posaunen zu Pausbacken. Auf diese
Art entsteht dann ein ganzes Reich, das Reich des
Aberglaubens,wie ein Reich der Fabel, oder eine Göt-
tcrwclt, die in ihrer Erdichtung eben so conscqucnt
handelt, und handeln muß. —

Also sind die Regeln nicht zu verachten.

Sic können, mein lieber Freund, Ihr regelloses
Werk bei mir nicht damit entschuldigen, daß die Re¬
geln nur Lcitbändcr für Kinder sehen, die der Mann
nicht gebrauche, und daß nichts so sehr dem Fortgange
aller Künste schade, als die ängstliche Regelmäßigkeit,
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womit dic mchrstcn unter uns arbeiten. Dergleichen
Trugschlüsse verführen den Kenner nicht. Jede Regel
muß das Resultat einer richtigen und glücklichen Er¬
fahrung sehn; und wenn Sie mir dieses einräumen
müssen, so frage ich Sie jetzt: wo Sic die Erfahrun¬
gen angestellt haben, nach welchen Sie sich bei Ihren
Arbeiten gerichtet?

Ihr Werk mißfällt mir; folglich haben Sie meine
Erfahrung wider sich; und diese damit abzuweisen,
daß Sie sich durch keine Regeln fesseln lassen, ist, im
Vertrauen gesagt, ein bischen unfreundlich. Niemand
verwehrt eS dem Genie, alle vor ihm gewesene Regeln
zu überschreiten, und man kann mit Recht sagen, das
Genie seh daran gar nicht gebunden, und es gebe gar
keinen Gesetzgeber für das Genie. Aber indem der
Adler solchergestalt seinen eigenen kühnen Flug nimmt,
so muß er sich doch in einer Bahn halten, wo ihn
dic Sonne nicht verbrennt; dann nennt man es eine
richtige und glückliche Erfahrung, wenn ihm hierin
auch kein Adler vorgesiogcn ist, oder nachfliegen kann;
und diese Erfahrung ist seine Regel.

Sie sehen also, liebster Freund, daß auch der
höchste Flug sein Maß und seine Regel hat, und daß
einer sich nicht leicht davon entfernen kann,- ohne ei¬
nen Fehler zu begehen. Wenn Sie mich aber fragen,
was ein Schriftstellerfür Ersahrungen machen könne,
um zu wissen, ob sein Werk gut oder schlecht gcrathcn
scy, so ist dies eine andere Frage. Einmal kann er
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